em RI A Mroß⸗ 


bahren und 2 olgeladrten 


Wolberdlent ee Archi- Diacono 
bey der Kneiphoͤſiſchen Thum⸗Kirchen / 

Als Derſelbe nach langwieriger ausgeftandener Leibes⸗Unpaͤßlichkeit / den 
6. April dieſes lauffenden ı7ısden Jahres / die ſterbliche Hütte durch einen ſeeltgen Tod 
abgeleg und darauf den 16. April deſſen entſeelter Coͤrper / bey anſehnlichem Leichen 
Gefolge / in erwehnter Thum ⸗Kirche zu feiner Ruhe hut wurde / 


Zum wolverdienten unſterblichen Nach⸗Ruhm: 


Der hochbetruͤbten Nr. Mitwen / 


hinterlaſenen Findern / undandern Wor⸗ 


nehmen Freunden und Bnverwandten/ 
ee 


M. H RON. GEOR GI, P. P. 


FFF 
Koͤnigsberg / gedruckt mit Reußneriſchen Schrifften. 


8 N Was man a Deine ſ 


Em nicht die Schmeichelung der Welt 


Der wird bey diefer Edlen Lichen; 


und als das beſte Theil erwehlt / 


mit seinem Urthell ſchon erreichen, 


WERE N Dr a BE. 5 

Die Prieſter⸗Wuͤrd und Heiligkeit X 

Heel angedeut: 
Der Allerheiligſte getragen. 

Man ſah in Engliſcher Seſtalt, 15 

Auch dieſes Amptes Aufenthalt: 
Die Boten GOttes darnach fragen. 


18 f unſer Heyl gebohren war / 2 
5 Da ch eh mm Heere Schaar: 
P Ottinder Hoͤh ſey Ehr: gelungen 
Was hat nicht G Ottes Geiſt gethan? 


Er macht Ihm zu den Herzen Bahn⸗ 
Di.orch wunderſahme Feuer⸗Zungen. 
0 K a vr 


Er fanpte fo viel Boten aus:: 

Sm eine Kirch und Heilige Hauß / 
Durch ihre Lehre zu erbauen. 

Kaum war wol eine Creatur⸗ 

Da man nicht der Apoſtel Spurt 
Von ihrer Predigt koͤnnen ſchauen. 


Gekroͤhnten Haͤuptern ſteht es zu / 

Seinen fo bey Krieg als Rudy 
Wohin es noͤthig / abzuſchicken. 

Geſandten ſind gar hoch geehrt / 

Wie aller Voͤlcker Recht es lehrt“/ 

In ihres hohen Amptes Stuͤcken. 


prieſter find von GOTT geſandt: 
0 1 ſeyn ihr Stand g 
Vor hoch und Ehren⸗werth zuhalten: 
Der Höchste] der die ee ſtift / 
d Majeftäten übertrifft / 
i Price auch ihr Ampt 7 


Wolſeliger / gantz offenbahr 
Haft Du durch ſechs und zwantzig Jahr 
Dein Prieſterliches Ampt gefuͤhret. 
G Ott rieff dich erſt auf einen Berg: 
Alwo dir / vor des Herren Werck / g 
Die Treue / Lob und Ruhm gebieret. 
Du kunteſt nicht verborgen ſeyn: 
Gott hat zur groͤſſeren Gemein 
Dich ordentlich darauf beruffen. 
Du kuͤndigteſt als GOttes Both 
Den Sundern an Straff / Hoͤll und Tod: 


Nach Vorſchrifft der Ermahnungs- Stufen. 


Unwiſſenden haſt du den Weg | 

Zum Heyl / und der Erkaͤntniß Steg / 
Mit aller Lauterkeit gezeiget. 

Die Neben⸗Wege waren dir 

Weit ſchaͤdlicher als ein Geſchwuͤr: 
Das ſich zur Peſt am Leib eraͤuget. 


Abſonderlich die falſche Lehr 


Haſt Du geſuchet mehr und mehr 

Durch GOttes Wort zu widerlegen. 
Die geiſtlich muͤden find erquickt: 
Und Troſt den Durſtgen zugeſchickt: 

Auch vorgeleget Fluch und Segen. 


Ein Fuͤrbild bleibeſt Du der Herd 

Auf daß dein Lob noch groͤſſer werd' / 
Wie in der Lehr / ſo auch im Leben. 

Du haſt der Deinen beſtes Theil / 

Zum Vaterlandes Nutz und Heyl / 
Auf ihre gute Zucht gegeben. 


Indeſſen fordert Dich GOTT ab. 

Dein Leib kommt zu der Ruh ins Grab / 
Von Schwach⸗ und Kranckheit abgemaktet. 

Wie wenn ein Wandrer auf den Tag / 

Nach Durſt und Hitz / in der er la , 
Mit Fühler Wittrung wird umbſchattet. 


Hie: 


* 


Zei ift Dir zwar wol geſchehn / 


olſeliger: weil G Ott dein Flehn 


Und Seuffzen gnaͤdig hat erhoͤret. 


Allein dein Tod hat doch betruͤbt 


Diejenigen / fo Dich geliebt / 
Und ihre Freud hiedurch geſtoͤret. 


Die Kirch und Schul betrauren Dich; 
Doch troͤſten fie in Hoffnung ſich: 

Sie werden Dein noch offt gedencken 
Im Folger: welchem ſelbſt der Neid 
Zuſteht der Gaben Seltenheit: 

Zu dem man Lieb' und Huld muß lencken. 


Hue Witwe) weil Ihr Ruhm 
ermehrt wird als ein Eigenthum 

Seyn aus dem Prieſter⸗Stam̃ gebohren; 
So weiß Sie ſchon vor andern Rath 


Und Troſt bey dem / was Gott hie that: 


Obgleich die Hoftnung jetzt verlohren. 


Recht Christlich denckt Sie: GOTT thut wol. 


Auch was Er thut / iſt Troſtes voll. 


Ihr Eh⸗Herr iſt befreyt von Schmertzen: 
In welchen Sie offt Tag und Nacht / 


Aus Liebe hat bey Ihm gewacht⸗ 
Und Ihr die lafkn gehn zu Hertzen. 


Auch werdet Vater Segen ſtehn 
Des Herren 1 0 mind 0 en: 
r habt Euch defien zu verfichern / 
Pe diefer Tod gleich Euer Hertz; 
So kan den Muth doch dieſer Schmertz 
Nicht tilgen aus des Troſtes Büchern, 


Die dem Wolſelgen ſonſt verwandt 
Die kuͤſſen hierin GOttes Hand: 
Was Er ihm hat gefallen laſſen 
Darauf beruhet auch ihr Sinn. 

Sie glauben / es ſey ein Gewinn: 


Gottſeelig in dem Tod erblaſſen. 
*) 


